
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poftzeitungspreisſifte Ar. 532.

Anzeiger für Annabhurg, Prettin,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis- Heilage:

Jeßen,

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
tleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Rontag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 142. Sonnabend, den 10. Dezember 1904.
e G.

3 haben durch die Anng-Arzrigen jeder Art Lager Zeitung wei
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer iſt Mittwoch 4 Uhr
Nachmittags von Wernigerode nach Berlin abgereiſt
und Abends 7 Uhr dort eingetroffen. Vom Bahn-
hof begab ſich Se. Majeſtät nach dem Königlichen
Schloſſe. Zur Abendtafel dort war Reichskanzler
Graf von Bülow geladen. Donnerſtag morgen
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang im Tier
garten und hörte im Königlichen Schloſſe die Vor
kräge des Kriegsminiſters und des Chefs des
Generalſtabs der Armee.

Die Kaiſerin hatte ebenſo wie ihre Tochter
Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen JnfluenzaAnfall zu
beſtehen. Beide mußten zeitweiſe das Bett hüten,
befinden ſich jetzt aber wieder auf dem Wege der

Die Beiſe
Hohenzollern fand am Dienſtag in Siegmaringen
ſtatt. Der Kaiſer, den der Kronprinz vertrat, der
König von Rumänien, der Prinzregent von Bayern
uſw. hatten prachtvolle Kränze geſpendet.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Freitag
mit den Reſolutionen betreffend Abänderung und
Ergänzung des Geſetzes über den unlauteren Wett
bewerb im Jntereſſe der Erhaltung des Mittelſtandes.
Dann beſchäftigte ſich das Haus mit der Reſolution
über Bergarbeiterſchutz. Am Sonnabend, wo am
Bundesratstiſch wie auf den Zuhörertribünen eine
große Zahl von Offizieren zu ſehen war, weil die
Begründung der militäriſchen Vorlagen durch den
Kriegsminiſter in Ausſicht ſtand, wurde die Etats
beratung zunächſt durch den Schatzſekretär Freiherrn
von Stengel mit einer Darlegung der Finanzlage
eingeleitet. Derſelbe nahm bei dem Vortrage der
bereits anderweitig bekannt gewordenen Zahlen
wiederholt Gelegenheit zu betonen, daß angeſichts
des ungünſtigen Standes der Finanzen ſtrengſte
Sparſamkeit und äußerſte Zurückhaltung in allen
Ausgaben und Aufwendungen geboten erſcheine.
Der Kriegsminiſter v. Einem begründete die mili
täriſchen Vorlagen. Er betonte dabei, die Organi
ſation des Heeres müſſe befeſtigt, ſeine Ausbildung
verbeſſert werden. Jm einzelnen betonte er bezüglich
der Vermehrung der Kavallerie, dieſe werde gefordert
nicht deshalb weil ſie jemandes Lieblingswaffe ſei,
ſondern weil es ganze Diviſionen ohne Kavallerie
gäbe und wir daher unſere Kavallerie verzetteln
müßten, wenn wir auf ihre Leiſtungsfähigkeit am
meiſten angewieſen ſeien. Bezüglich des Geſetzes
der zweijährigen Dienſtzeit hob der Miniſter hervor,
es ſolle dafür geſorgt werden, daß die Truppen nicht
einem nervöſen Perſonal von Unteroffizieren aus
geliefert würden, deshalb ſollen die Unteroffiziere
vermehrt, für beſſere Schietzplätze uſw. geſorgt werden.
Die Fortſetzung der Etatsberatung am Montag
brachte in der Hauptſache ein Rededuell BebelBülow.
Abg. Bebel (Soz.) rügte, daß der Reichstag nicht
ſofort einberufen wurde, als die großen Ausgaben
für Südweſtafrika erforderlich wurden. Der neue
Reichshaushalt ſei der ſchlimmſte von allen bisherigen.
Die Weltpolitik trage die Hauptſchuld daran. Der
Reichskanzler Graf Bülow verurteilte die ſozial
demokratiſche Hetze gegen Rußland. Man müſſe
ſich vor Eingriffen in die inneren Verhältniſſe
anderer Länder hüten. Der Kanzler ſprach ſodann
über Südweſtafrika. Von einem erbarmungsloſen
Niederſchlagen aller Eingeborenen könne keine Rede
ſein, wir gebrauchten die Eingeborenen zur Er

ug de Prinzen Friedrich von

ſchließung des Landes. Die Anſiedler zu entſchädigen,

ſei Ehrenpflicht des Reiches. Die Zivilverwaltung
werde auf Anſuchen der Anſiedler eingerichtet.

verbreitete ſich vor

g. Zimmermann (Dtſch.b

Refp.) die Notwendigkeit einer großzügigen Mittel
Südweſtafrika, worauf A

ſtandspolitik darlegte. Eine Aeußerung des Abg.
Stortz (ſüdd. Vp.) über das vom Präſidenten an
läßlich der Verlobung des Kronprinzen an den
Kaiſer gerichtete Telegramm gab dem Präſidenten
Grafen Balleſtrem Veranlaſſung zu der ausdrücklichen
Feſtſtellung, daß einem einzelnen Abgeordneten eine
Kritik der Maßnahmen des Präſidenten nicht zuſtehe.
Als Abgeord. Singer (Soz.) zur Geſchäftsordnung
dieſer Auffaſſung widerſprach, meinte Präſident
Graf Balleſtrem, das ſei eben die Anſicht des Abg.
Singer, im Hauſe aber ſei vorläufig noch immer die
Anſicht des Präſidenten maßgebend.

Bemühungen zur Wiederaufnahme der
deutſchöſterreichtſch. Handelsvertragsverhandlungen
ſind im Gange. Oeſterreich Ungarn hat erfahren,
daß es auf weitere Zugeſtändniſſe Deutſchlands nicht
rechnen darf. Es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß
auf dem von Wien aus gewünſchten diplomatiſchen
Wege eine Verſtändigung erzielt wird. Nachhinken
wird der Vertrag mit OeſterreichUngarn unter allen
Umſtänden.

Nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung der
Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die
Kommiſſion die in der Vorlage ausgeworfenen
280 275 000 Mark um 54 300 000 Mark erhöht, die
Kanalvorlage wird nunmehr alſo 334 575 000 Mark
fordern.

Die durch die Militärpenſionsgeſetzentwürfe
geforderten Koſten laſſen ſich jetzt, nachdem die Ent
würfe dem Reichtage zugegangen ſind, genauer
überſehen. Das Offtzierpenſtons Geſetz würde im
Höhepunkte der Belaſtung eine Mehrausgabe von
8494 000 Mark, das Mannſchaftsverſorgungs-Geſetz
eine Mehrausgabe von 16531 960 Mk. verurſachen.
Beide Geſetze ſollen nach den Entwürfen am

April 1905 in Kraft treten. Erforderlichenfalls
ſoll, wie verlautet, die Deckungsfrage durch eine
beſondere Vorlage geregelt werden.

Die Perſonentarifreform für Preußen be
ſchäftigte am Dienſtag die Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes. Die Kommiſſion beriet den
Antrag Wiemer auf Aufhebung der Rückfahrkarten
und Herabſetzung des Preiſes der einfachen Fahr
karten auf die Hälfte des bisherigen. Die Kom
miſſion nahm ſchließlich einen neuen Beſchluß an,
der die Regierung erſucht, eine Reform des Perſonen
tarifs baldmöglichſt in die Wege zu leiten mit dem
Zwecke der Vereinfachung und ohne weſentliche
Einbußen für die Staatskaſſe. Jm Laufe der De
batte hatte Miniſter v. Budde erklärt, er halte die

e gen

Reform des Perſonentarifs für unabweisbar und
das jetzige Tarifchaos für unhaltbar. Der Miniſter
legte die mit der Einrichtung des Freigepäcks bei
Rückfahrkarten und Fahrſcheinheften verbundenen
Uebelſtände und Widerſinnigkeiten dar und fügte
hinzu, die Reform des Perſonentarifs dürfe keine
Mindereinnahme bringen; ſchon weil der Perſbnen
verkehr höhere Anforderungen an die Verwaltung
ſtelle als der Güterverkehr.

Eine Proteſtverſainmlung gegen das Deſſauer
Kriegsgerichtsurteil.] Eine Volksverſammlung, die
am Montag Abend im „Tivoli“ in Deſſau ſtattfand,
nahm folgenden Beſchlußantrag an

„Die am 5. Dezember im „Tivoli“ zu Deſſau
auf Einladung des „Liberalen Vereins Kaiſer
Friedrich“ zuſammengetretene, von 700 Bürgern
beſuchte Volksverſammlung drückt ihre Entrüſtung
aus über das entſetzliche Urteil des Deſſauer

wu

viel zu harten Militärſtrafgeſetzes im volksfreund
lichen Sinne, ſowie die Einführung unabhängiger
Militärgerichte.“

Ueber die im Staatsminiſterium vorbereitete
Vorlage zur Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes werden von der „Köln. Zeitg.“ nähere Mit
teilungen gemacht. Danach handelt es ſich darum,
den ländlichen Grundbeſitzern (unter Ausſchluß des
Großgrundbeſitzes) Gelegenheit zu geben, ihre Hypo
thekenſchulden in unkündbare, billig verzinsliche und
amortiſierbare Hypotheken zu verwandeln, um ſie
ſo mit Hilfe der Amortiſation allmählich zu tilgen.
Soweit ſich die Schulden innerhalb der erſten zwei
Drittel des Wertes des Grundeigentums halten,
wird dieſem Zwecke jetzt ſchon genügt durch die
provinziellen Kreditinſtitute. Durch die geplante
Aktion ſoll alſo denjenigen Grundbeſitzern zu Hilfe
gekommen werden, die über zwei Drittel, und zwar
bis zu fünf Sechſtel des Wertes ihres Grund und
Bodens, verſchuldet ſind; die höher verſchuldeten
ſollen als unrettbar verloren ausgeſchloſſen ſein.
Es handelt ſich alſo um die Beleihung des fünften
Sechſtels des Wertes des Grundbeſitzes, die bisher
den erwähnten Krediteinrichtungen durch ihr Statut
verwehrt iſt. Die geplanten Maßnahmen ſollen
zunächſt verſuchsweiſe nur für die Provinz Branden
burg und die Rheinprovinz beſtimmt ſein. Die
Kredit Einrichtungen dieſer Provinzen ſollen ihr
Statut dahin ändern, daß ſie über die bisherigen
erſten vier Sechſtel des Wertes hinaus auch noch
das fünfte Sechſtel in Form einer unkündbaren
Amortiſationshypothek beleihen. Die an der Ent
ſchuldung teilnehmenden Grundbeſitzer ſollen zu
Jahresgeſellſchaften vereinigt werden, deren jede
einen Garantiefonds bis zur Höhe von 10 v. H.
der Geſamtdarſtellungsſumme der betreffenden
Jahresgeſellſchaft dadurch aufbringen ſoll, daß jedes
Mitglied ſeine geſamten, alſo auch die für die Vor
hypotheken zu zahlenden, Tilgungsraten zunächſt zu
dieſem Fonds entrichtet. Außerdem iſt der Staat
bereit, eine Garantie für Verluſte bis zu 10. v. H.
der Entſchuldungsdarlehen zu übernehmen.

Rußland. Das Oberpriſengericht in Petersburg
erkannte dahin, daß der deutſche Dampfer „Thea“
zu Unrecht angehalten worden ſei und kein Grund
zur Konfiskation bezw. Verſenkung vorgelegen habe.
Der Beſitzer der „Thea“, Diedrichſen, der der Ver
handlung beiwohnte, beabſichtigt, einen Schadenerſatz
von etwa 700 000 Mark zu beanſpruchen. Auch die
Beſchlagnahme der Ladung des Dampfers „Arabia“
wurde vom Oberpriſengericht aufgehoben.



Anzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld

Es ſollen öffentlich meiſtbietend

verſteigert werden
I. Dienstag, den 13. Dezem

ber 1904, von vorm. 10 Uhr
ab im Dönitz'ſchen Gaſthauſe zu
Roſenfeld aus dem Einſchlage des
Wirtſchaftsjahres 1904 Schutzbez.
Kleineſee, Total. Jag. 139, 145—
147, 156: Kiefern 49 R Scheit,
1045 Rm. Knüppel, 82 Rm. Reiſig
1. Kl., 3 Rm. Reiſig 2. Kl.

2. Donnerstag, den 15. De
zember 1904, von vorm. 10 Uhr
ab im Fehſe'ſchen Gaſthauſe zu
Züllsdorf aus dem Einſchlage des
Wirtſchaftsjahres 1904 Schutzbez.
Pechhütte, Durchforſt. Jag. 116a,
1186: 24. Rm. Kiefern-Knüppel,
Total. Jag. 114, 182, 183, 203
205: 1 Rm. Eichen Reiſig Kl.
183 Rm. KiefernKnüppel. Schutz
bez. Züllsdorf, Durchforſt. Jagen
1870: Kiefern: 16 Rm. Scheit,
145 Rm. Knüppel. Total. Kiefern:
1 Rm. Knüppel, 7 Rm. Reiſig 1. Kl.,
ferner aus dem Einſchlage des W zirk

ſchaftsjahres 1905: Schutzbez. Pech
hütte, Total., Jag. 100-—108, 114,
120, 122, 182, 201, 205: Eichen
2 Stück Langholz 3.4. Kl. mit
1.96 Fin., 3 Rin. Nutzſcheit, 9 Rm.
Brennſcheit (meiſt 2 m lang), 10 R.
Knüppel (meiſt 2 m lang), Birken:
1 Rm. Scheit, 1 Rm. Knüppel,
Erlen: Scheit, Kiefern: 89 Rm.
Scheit, 14 R. Knüppel-

Speiſckartoffekn

hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

FeldſtraßeJn meinem Hauſe,
47 t, iſt die große

Unterwohnung

zu Neujahr zu vermieten, event. iſt
das Hausgrundſtück mit geregelten
Hypotheken ſofort billig zu ver-
kaufen. A. Wagner.

e JSpeiſekartoffeln
„Prof. Märker“ und „Zwiebel“(Wlaßrote), Garantie für mehlreich

und gutkochend, habe ich wiederum
abzugeben. Beſtellungen nehme per
Poſtkarte und Fernſprecher entgegen.
Lieferungen erfolgen auch frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vormittag Speicher

Bahnhof Annaburg.

Ein Laden
mit Wohnung

iſt in meinem Hauſe Torgauer-

vermieten.
Hermann Veck.

Magenleidenden

dauungsbeſchwerden geholfen hat.

b. Frankfurt a. M.

Preisgekrönte

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

un übertroffen zum
koohen, braten a. backen

PALMIN
feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

Leinmell,friſch eingetroffen, in Säcken à o

Pfund, liefere per Ctr. mit Mk. 7.50.

Baumwollſantmehl
habe von früherem Abſchluß einen

9 Mais G
ſtellungen per Poſtkarte oder Tele

Huſten!
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

I (MalzExtrakt in feſter Form). r

den ſichern Erfolg bei

Packet 25 Pf.

t
Chineſiſche Thee s,

Drogerie

größern Poſten mit Mk. 6. per Ctr.

gut, geſund und trocken, habe noch

phon jederzeit entgegen.

Wer daran leidet, gebrauche

Kaiſer's
e 2740 not. beglaubigte

Huſten, Heiſerkeit, Ka

Niederlage bei: Otto

mrötziniſche Thee's

Annaburg
O

in 150 Pfund Packung abzugeben.

billig abzugeben und nehme Be

Adolf Weicholt, Prettin.

die alleinbewährten, huſten

AHruſt-Caramellen

Zeugn. beweiſen

tarrh und Verſchleimung.

e Riemanun in Annaburg. e

empfiehlt die

O. Schwarze.

Kegeggggggegge
Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucheret von H. Hteinbieß

Du Fuhrgeſchäft von A. Acker
Aungaburg, Feldſtraße

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg.

haben in der

Apotheke Annaburg.

aS. re
Kern Cichorien
St öStichvon Geschmach

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Kaiſer-Pfeſfermünzküchel

zu S

empfehle in beſter L

St

garant.

Zur Feſtbäckerei
Qualität zu billigſten Preiſen

Pa. Kaiser-Auszug, ff. Weizenmehl 000,
ff. Weizenmehl 00, ff. gemahlenen Zucker,

f. gemahl. Raftinade, fein und grob,
r. Puder-Ratffinade,

Sultaninen, Rosinen, Korinthen, Citronat,
blauen Mohn, Vanille-Backpulver,
Vanille-Zucker, frische Citronen,

m gümtliche Backgewürze, n
üſßrahm-Margarine

à Pfund 60 und 80 Pf.
teinste Molkereibutter und

reines Schweineschmalz.

Mandeln,

ſtraße 1884a auf längere Zeit zu e

G. Hollmig's Sohn.

Doppelte, ja Dreifache Drträge

liefern
7 I

nach dem Urteile erfahrener Landwirte und zwar
bei wesentlich gesteigertem Nährwerte des Futters
durch reichliche Düngung mit Thomasmehl.

zu wenden.

Herbst und Winter- Düngung ist die beste!

Garantiert rein, ohne fremde Beimischung
ist

Thomasschlackenmehl

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.
Bei waggonweisem Bezug Kostenlose Nachuntersuchung.

Thomasphosphatfabriken 6. m. b. H.

Berlin V.

e Wegen Offerte in „Sternmarke“ beliebe
man sich an die bekannten Verkaufsstellen

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preis ſtellung

reine Toilette-Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Pfg
h 3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annabuvg.

Wiederverkäufern Rabatt.

Empfehle in großer Auswahl:
Herren und Knabenweſten, Walftjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenfjäckchen,

e Knaben-Anzüge,
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.
Sebaſt. Schimmeyer, Annahurg.

raturen werden in
a

W Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

f. Schultheig bier

empfiehlt zur gefl. Abnahme
11 Flaſchen für 1.00 Mk.

flermann Bedok,

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue BGänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 V nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch.
Gänſemaſtanſtalt,

en hWechſel I. Nnittung

G Formulare O
hält ſtets vorräthig

II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Fahrräder
von 90 Mark an,

J Canfdecken Conkinental

von 6 Mark an,
Schlänche Continental

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen
von 50 Mark an

empfiehlt

MHev um. Meyer
Aunaburg.

e NB. Sämmtliche Repa-
eigener

iſt ein ctes, reines h roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lälienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annabursg,

Srompter Verfandt nach auswärts.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 franko.

meiſenſpiritusA Bleiwaſſer 2
Eukalyptnswaſſer

Fenchelhonig
Franuzbranntwein mit Kochſalz
Hoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Vorax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie v Annaburg
(O. Schwarze.)

Amenwelche nicht bis walcſters Mon-

M tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende

Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden.

hiervon gelten nur bei dringlichen
Ausnahmen

Fällen, wie Todes anzeigen.Die Expeditivn.



5luſen
in Barchend, Velour, Satin,
Halbwolle und reiner Wolle

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg.

u 7

2 d

S e t

D

699066606964ääöööä
Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,

besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten
und viel gebrauchten

Lahusen g od. kisen-Ighertran
Kein unkontrollierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Emulsion genannt.)
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
bIutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
Kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzugiehen. Ge-
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. Jahbresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch proßtlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Vabri-
Kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Krieger.

92 Louis Hofmann J
en s Cigarren Handlung en (etail

Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

ſein reichaſſortiertes Lager in

Cisearren
eigenen Fabrikat

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeiſſer

ſchen Stiftungen
zu Cracau-Magdeburg.

Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder
Mit ſeiner Herrlichkeit.
Die frohen Weihnachtslieder
Ertönen weit und breit.
Wir möchten gleichfalls ſingen
Ein Lied zur heiligen Nacht
Wer aber ſchafft uns Freude,
Die uns voll Singens macht

Groß iſt die Zahl der Armen,
Sie wächſt von Jahr zu Jahr,
Seht an die Blöden, Siechen,
Der kleinen Krüppel Schar!
Euch, die der Herr erhalten
Geſund an Leib und Geiſt,
Euch legen wir ans Herze
Die Bitte allermeiſt.

Helft uns die Tiſche decken
Mit heil'ger Gebeluſt,
Daß auch der Aermſte werde
Der Freude ſich bewußt.
Wie euch der Herr geſegnet,
So tut in Lieb ihm gleich
Des Gebens heilge Freude
Macht wahrhaft froh und reich

Liebesgaben in Geld und Gegenſtänden
jeder Art wolle man gütigſt an die

obengenannte Adreſſe ſenden.

ff. Speiſe-Leinol
à Liter 1.00 Mk., ausgewogen per

Pfund 60 Pfg. empfiehlte e
o Weihnachtskistchen

in o o und Packung in allen Preislagen
von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten;

ferner empfehle mein

grosses Lager in Cigarretten,
Cigarrenspitzen, Cigarren-Dtuis,

Portemonaies, Spazierstöcken ete.
Reiche Auswahl in

kurzen und langen Cabakspfeifen.

Rauchtahbalk von 20 Pfg. bis 2 Mk. pro Pfd.

e Achtung
r noch 90 Mk. Nur noch 9

S

ma

ca fertigt ſchnell und ſauberVisitenkarten Steinbeiss, Bichdrugteret

J. G. Hollmig's Sohn.

Bpefbogen
und u verts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Awier-Rotwein

G Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutavrme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annahurg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Empfehle mein Lager aller Arten

Taſchenuhren
in Gold, Silber und Metall, 255

Damenuhren, Wanduhren,

Weoker, Regulateure usw.

unter r reeller Garantie.
Große Wahl in Hold und Silberwaren.

Trauringe. Emaiſ-Schmueksachen.
Muſikwerke. Optiſche Artikel.

Willy Möbius
(ehemaliger Annaburger)

Jeſſen (Bez. Halle).
Bestellungen für Annaburg nimmt Herr

P. Schuck, Mühlenſtr. 44, entgegen.

Reiche Auswahl!
Anerkannt billige u.
reelle Bezugsquelle!

W nur gute, reelle Ware

und Reparaturen werden zu

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager aller Arten

Sohuhwaren 5
Beſtellnngen nach Raaß

zivilen Preiſen ausgeführt.
Ferner halte am Lager große Auswahl der berühmten

GOſehatzer Filzſechuhwaren,
Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhe und

Filz Aufnähſohlen.
Sämtliche Leder Konſervierungsmittel und Tacke.Vet vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll Der 0bige.

Weſnnoſts Aen
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet mein

Spielwaren- Lager
wiederum größte Auswahl in

Feſtungen und Soldaten aller Gattungen, Helme,
Säbel, Gewehre, Kanonen, Trompeten, Trommeln,
Flöten, Pferdeſtälle, Fell- und HolzSchaukelpferde,

Hühnerſtälle, Rollwagen u. ſ. w.
z Stein und Holzbaukäſten, De

Kaufläden, Dampfmaſchinen, Blechſpielzeug, teils
zum Aufziehen, teils mit Muſik, Eiſenbahnen, Ge
ſellſchaftsſpiele, Kegelſpiele, Violinen, Metallyphons,

m Laterna magica,
Puppenm in größter Auswahl,

Puppenköpfe, Bälge, Arme, Schuhe, Strümpfe,
Puppenſtubenmöbel, Kochheerde, Küchengarnituren,

Rähkäſten, Häkelkäſten, Bilderbücher und noch viele
andere reizende Neuheiten,

Mund- und Ziehharmonikas,
Kenhsohnitzereien,

Laubsäöge- u. Werkzeugkästen ete.
Ferner empfehle große Auswahl in

e Ohristhaumschmuck,
als Lametta, Perlbleche, Eisguirlanden, Kranz
Perlen, Wachsengel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Grosse Auswahl! Billige Preise!

n Zoberbier, Annaburg.

E. Kröning's ſpreizbaresZiriſun Rittler. J
Alleinbezug durch die

Apotheke Annaburg.



Für die Vesttage
bringe mein großes beſtgepflegter
Moſel-, Rhein Bordeaux u. Südweine
in empfehlenve Erinnerung S offeriere

Moselwein à Flaſche zu 0.60, 0.80, 1.00, 1.25, 1.50—3.50 Mk.
Rheinwein à Flaſche 1.50, 200 3150 Mk.
Bordeauxwein à Flaſche 0.90, 1.25, 1.50-—-3.00 Mk.
hortwein, Sherry, Madeira, Malaga à Flaſche 1.60, 2.00,

2.50 und 3.00 Mk.Medizinal-Ungarwein in Flaſchen zu 70 Pfg. und 1.40 Mk.

Sekt von Kloß Förster, Freyburg, als Carte Blanche, Rot-
käppchen, Matador in und Flaſchen, ſowie

Kupferberg Gold zu äußerſten Preiſen.
Bei 5 Flaſchen Preisermäßigung.

J. G. Hollmig's Sohn.
h

Als ſchönſte und praktiſche

Wrihnachts Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippſachen, Caſſen, Woſhoo Service (auch zur
Silberhochzeit paſſeud), Weingläſer, Stammſeidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis feinſten), BritanniaLöffel, Teller
wagen, Reibemaſchinen, Fleiſchhacke-Maſchinen,

Hacke und Wiegemeſſer, Kupfer und MeſſingKeſſel, Wärmflaſchen in Weißblech u. MKpſa,

Gardinenſtangen und Roſetten, Bürſtenwaren,
Fußabtreter uſw. Waſch Garnituren, Geräte
ſtänder, Schlitſchuhe, ſowie ſämtliche Küchen

Geſchirr in Eiſen und Emaille und noch viele
andere Sachen mehr.

Carl Zoberbier, Annahurg.

nn von t e Mark.

h

zu n oprg“ neue

Tisch- u. e

Photogaraphiſeher Apparat
89om et3.50, und 5.60 Mk. ſo Zubehör empfiehlt die

Apotheke Annabarg,

Carl Quenhl, Augburg
empfiehlt beſonders preiswert:

10 Elle bettzeug 10 Elle Mette 40 Elle Leinwan

2.00 Mk. 3.00 2.00 Mk.
blaue und braune 10 Elle Hemden- Elle Halblama

Walkjacken. Barcheut, 2 Mk. 3.00 Mk.
10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon

Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von J M. an.

für MännerUnterhosen und Frauen,

Stück von 90 Pfg. an.

PF Jagdweſten

für MännerBarehendhemden h druen

Stück von 90 Pfg. an.

Handſchuhe, Barchendtücher,
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacehandſchuhe.

Bettfedern und Daunen,

Empfehle: j hGanz vorzüglichChokoladen, i NeuTrebbin (Oderbruch).
Carao, Thee, Lungenheil r e wur

gegen Huſten, SchleimJ Kaffer's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

aguswurf u. Aſthma.

Pfd., ſowie mit Gebrauchsanweiſung.

9 W. Wischmann,riſt dum- on Drogenhdlg., Schötmar i. L.

uſw. uſw. Beſtandteile: Carajenimus, Knöterich,
Lungenthee je 30,0, Baumöl 20,6,
Aqua 685,0, Jsl. Moos 10,0, Bienen

e Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

August Schueh, Gänsemastanstalt

Poſtnachnahme Liter 2,50 Mk.

Bürgergarten.
Sonnabend, den 10. d. M.

Hähnchem und e
Gnten-Auskegeln

auf dem Billard.
ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.

Münner-

S Turn Herein
S Annaburg.Sonntag den II. Dezbr. er.,

nachmittag 4 Uhr
General-Versamm lung

im Vereinslokale „Bürgergarten“.
Vorſtandswahlen.

Der Vorſtand.

Friſch eingetroffen!
ff. Hütklinge, Sprolklen,

W Weinkranben,Ipfelinen, ff. C n
ſowie feinſteSüßrahn- Margarinr

empfiehlt

M. Richter.

Honigkuchen
Schokoladen

Marzipan
und feinſten

Baum Konfekt
in großer Auswahl

empfiehlt

P. Puhlmann,
Annaburg.

aval
M.

e

Zu haben bei M. Richter,
Annaburg.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. S

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

nehme, was nicht gefällt, zurück.

zum Backen u. Senlach

a m ten, ganz und gemahlen,
en empfehlt die

Apotheke Annaburg.

Gummierte
Poſtpacket-Aufklebezettel

hält vorrätigM. Richter honig 70,0, Candis 125 Gr.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

t. Steinheiss, Buchdruckerei.

e

Größte Auswahl! Größte Auswahl!
Albrecht Panick, Uhrmacher

Annaburg
Uhrev-, Gold- u. Silberwaren- Handlung.

Muſikwerke Automaten.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste

empfehle in reichſter Auswahl

(O Goldene, ſilberne und
Metall- Taſchenuhren

von 5—250 Mark, S
KRegqulateure

von 1236 Mark,
Freischwinger von 22--70 Mark,
anciehren und Weclkenr in 10 ver-

ſchiedenen Muſtern,
uockucks-Uhren ete, ſtets am Lager.

Ferner ſämtlicheSchmucksagchen m
in Gold, Doublè und Silber. S

Herren und Damen Ketten
in den neueſten Muſtern.

Ringe 0.333 und 0,585.
S und Theelöffel Beſtecks.

e Musikuwerkemit auswechſelbaren Noteuſcheiben zum Drehen und ſelbſt

ſpielend von 5,75 Mark an aufwärts, ſowie
Christhaum-Untersetzer mit Drehwerk u. Muſtt.

T Reparatur Werkſtatt.
Weitgehendste Garantie

Billigſte Preiſe! Billigſte Preiſe!

G
ger

C
Zollinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. 9
Huſtenſtiller

empfiehlt

Theater in Annaburg im Bürgergarten.

Gaſtſpiel der Direktion Ottomar Roßberg.
Sonntag, den II. Dezember 1904, Abends 8 Uhr:

Das Kluge Elochen, oder: Herr und Frau Dohtor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Heinrich Heinemann.

e 3 Uhr: u Schüler-Vorstellung:
Wilhelm Tell. nSchanſprel in 9 Aufzügen von Friedrich von Schiller iller.

De Alles Nähere beſagen die Zettel. Z
Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion

Raturheil-erein Annahurg.
n n den 11. Boromber cr.

Abends Uhr
wird im Gaſthyf zum Goldnen Ring ein Vortrag für
Damen und Herren abgehalten, zu welchem alle Freunde und
Gönner hiermit ergebenſt eingeladen ſind.

Referentin iſt Frau Olga Zschommler aus Leipzig.

Der Vorstancdcl.

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme bei dem Be
gräbnis unſerer geltebten Tochter und Schweſter

Louise Hiedel
ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Lange für die tröſten-
den Worte am Grabe, ſowie den Jungfrauen und Allen, welche
unſerer lieben Dahingeſchiedenen das Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte gaben und ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten.

Annaburg, am Begräbnistage.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Karl Sählbrandt.



Beilage zu Nr. 142 der Annaburger Zeitung.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Auf dem nordmandſchuriſchen Kriegsſchauplatze
iſt die wiederholt angekündigte große Aktion noch
immer nicht eingetreten. Vor dem Frühjähr iſt die
entſcheidende Schlacht am Schaho auch kaum zu
erwarten. Zuſammenſtöße finden dagegen täglich
ſtatt. Jn der Nacht zum 3. d. M. überſielen zwei
japaniſche Kompagnien das Dorf Utiaſt am Hunho.
Sie wurden durch Gewehrfeuer zurückgetrieben. Jn
der Nacht zum 4. d. Mts. verſuchte eine japaniſche
Abteilung die ruſſiſchen Drahtverhaue vor dem
Dorfe Linſchinpu zu zerſtören, wurde jedoch gleich
falls durch Gewehrfeuer zurückgetrieben.

Japans hauptſächlichſte Kriegsbemühungen
drehen ſich gegenwärtig darum, die ruſſiſche Oſtſee
flotte unter Admiral Rodſchdjeſtwensky abzufangen
und unſchädlich zu machen, ehe ſie die oſtaſiatiſchen
Gewäſſer erreicht. Alles was an Kriegsſchiffen und
Torpedobooten nur irgend aufzutreiben iſt, wird in
Stand geſetzt, um der Flotte aufzulauern. Letztere
nähert ſich nun langſam ihrem Ziele. Sturm und
Unwetter verzögern die Fahrt. Höchſt umſtändlich
und zeitraubend geſtaltet ſich die Kohlenaufnahme.
Alle neutralen Häfen haben die Bekohlung der
Oſtſeeflotte unterſagt, die Schiffe des Geſchwaders
müſſen daher auf hoher See von den eigenen
Kohlenſchiffen ihren Vorrat ergänzen.

Ein ergänzender Bericht des Admirals Roſchd
jeſtwensky über den Vorfall bei Hull beſagt nichts,

daß japaniſche Torpedoboote bemerkt worden ſeien.
Die Japaner behaupten nach einer Meldung

aus Tokio nicht nur ihre Stellung auf dem
203 MeterHügel, ſondern unterhalten von dort auch
ein ſehr wirkſames Feuer auf die Kriegsſchiffe des
Port Arthur Geſchwaders. Einige Schiffe gerieten
in Brand. Kann die Flotte nicht ſchleunigſt aus
laufen, ſo wird ſie vernichtet.

Lokales und Provinzielles.

S Aunaburg. Bei der am 4. November er.
zum Zwecke der Einkommenſteuer Veranlagung

e Perſonenſtands Aufnahme wurden in der
eine Annaburg gezählt

1042
1179
1355

3576

Die Einwohnerzahl betrug in den Gutsbezirken
Schloß Annaburg
Oberförſterei Annaburg
Oberförſterei Thiergarten

Männliche Perſonen.
Weibliche
Perſonen unter 14 Jahren

S 46058
s (Eingeſandt.) Am morgigen Sonntag

giebt die Theaterdirektion Ottomar Roßberg im
Saale des „Bürgergarten“ zwei Gaſtſpiele. Für
Nachmittag iſt das bekannte Schillerſche Schauſpiel
Wilhelm Tell“ vorgeſehen. Dieſes Stück ſtellt an
Darſteller, Ausſtattung und Scenerie große Anfor
derungen und iſt namentlich für Schüler der Beſuch
der Vorſtellung zu empfehlen. Abends findet die
Aufführung der Luſtſpiel Novität „Das kluge
Elschen“ ſtatt. Dieſes Luſtſpiel läßt das Publikum

nicht aus dem Lachen herauskommen und iſt un
ſtreitig ein Schlager erſten Ranges. Ein genuß-
reicher Abend ſteht den Beſuchern beſtimmt bevor,
umſomehr als die Rollen des Luſtſpiels in
bewährten Händen liegen und hat die Direktion
alles aufgeboten, den Genuß des Abends zu erhöhen.
Alſo Sonntag: Alle ins Theater!

Fünfundzwanzigpfennigſtücke. Bei
der Nachricht, daß das Reich beabſichtige, ſtatt neuer
Zwanzigpfennigſtücke Fünfundzwanzigpfennigſtücke
einzuführen, wird darauf hingewieſen, daß dieſe
Neueinführung leicht eine Belaſtung der Kon-
ſumenten bedeuten könne, da nach der Einführung
der neuen Münze alles, was jetzt 20 Pfennig koſtete,
mit 25 Pfennig berechnet werden dürfte. Daß die
Erhöhung des Kurswertes der kleinen Münzen die
Koſten der Lebensführung erhöht, erkennt man leicht
aus einem Vergleich der Länder mit Frank und
Kronenwährung und Deutſchlands mit der Mark
währung.

Den Kindern kein Alkohol! Jn Schöneberg
hat ein Schularzt an dortigen Schulen Erhebungen
über den Alkoholgenuß der Kinder angeſtellt. Das
Ergebnis war, daß 50 Prozent regelmäßig Bier
und 30 Prozent gelegentlich Spirituoſen getrunken
haben. Es iſt unglaublich, mit welcher Gewiſſen
loſigkeit Eltern ihre Kinder zu Grunde richten.

Torgan, 6. Dez. (Frevelhafte Eigenmächtigkeit.)
Mit Gefängnis büßen müſſen die aus Sprotta ge
bürtigen Knechte Paul Lucas und Guſtav Linden
hain ihre Eigenmächtigkeit. Sie hatten zwiſchen
Külzſchau und Doberſchütz die bereits geſchloſſenen
Schranken der Stagatseiſenbahnverwaltung mit Ge
walt geöffnet, als auch ſchon ein Zug heranbrauſte;
nur durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers
wurde unabſehbares Unheil von den Geſchirren
abgewendet. Die hieſige Strafkammer diktierte den
beiden geſtern eine Gefängnisſtrafe von einer bezw.
zwei Wochen zu.

Zahna. Es wird immer ſchöner. Wie weit
die Verrohung unſerer Schuljugend geht, mag fol
gender Vorfall illuſtrieren. Ein hoffnungsvolles
Bürſchchen von etwa 10 Jahren wußte ſeinen Uber
mut nicht beſſer zum Ausdruck zu bringen, als daß

er dem vor ihm ſtehenden Lehrer fortgeſetzt das
Jackett mit Tinte beſpritzte. enn da der Stock
einmal gehörig auf die vier Buchſtaben niederſauſt,
braucht man ſich freilich nicht zu wundern.

Ein ſchweres Eiſenbahnnuglück ereignete ſich
am Mittwoch abend auf der Station Ruhland der
KottbusGroßenhainer Strecke durch den Zuſammen
ſtoß eines Güterzuges mit einer leeren Maſchine.
Der 30 Achſen ſtarke Güterzug 8558, der angeblich
ohne Ausfahrtsſignal die Station verlaſſen haben
ſoll, fuhr am Ausgange des Bahnhofs mit einer
leeren Maſchine zuſammen, die von der Station
Falkenberg einlief. Die Folgen des Zuſammen
ſtoßes waren ſchwer. Der Lokomotivführer der
leeren Maſchine konnte nur als Leiche unter den
Trümmern hervorgezogen werden, während der
Heizer ſchwere innere Verletzungen davontrug. Das
Maſchinenperſonal des Güterzuges wurde ebenfalls
ſchwer verletzt. Die beiden Maſchinen hatten ſich
vollſtändig ineinander gebohrt. Der Güterzug ent
gleiſte gänzlich, und ſeine Trümmer verſperrten

Rettender Engel.
Novelle von Alfred Kahle.

(Nachdruck verboten.
(Fortſetzung.)

Eine Zentnerlaſt war ihm vom Herzen gefallen;
mike den fünftauſend Franken, glaubte er, gehöre
ihm die Zukunft. Konnte er init dieſer Summe
auch Montruil nicht kaufen, ſo ſetzte es ihn doch in
den Stand, Adelen zu folgen. Und das war vor
der Hand die Hauptſache.

Zwei Tage nach dieſem glücklichen Ereigniſſe
ſchrieb Frau von Cauzan, ſie ſei vieler Geſchäfte
halber die ihre Gegenwart erheiſchten, außer Stande,
ihre Tochter aus dem Stifte abzuholen. Adele
ſollte ſich daher einer älteren Stiftsdame bis Paris
anſchließen, woſelbſt ihre Mutter ſie in Empfang
nehmen würde.
Raigecour beſchloß, einen Urlaub von ſechs Wochen
zu nehmen, ſeinen Vater auf kurze Zeit zu beſuchen
und ſich dann zur Kataſtrophe in Montruil ein
zufinden.

So wurde es ausgeführt.
Die gefürchtete Abſchiedsſtunde ſchlug. Mit der

Ausſicht auf ein baldiges Wiederſehen zeigte ſie ſich
für die Liebenden minder bitter. Von allen Dreien
war die Aebtiſſin die Betrübteſte; denn während
Adele zu dem einen, Raigecour zu dem anderen
Stadtthor hinausfuhr, blieb ſie allein in dem Stifte
zurück.

Da griff ſie denn zur Feder, um für ihre Prin
zeſſin den Roman: „Heinrich und Adele“ fort
zuſetzen.

Jn dem großen parkartigen Schloßgarten von
Montruil entfaltete der Frühling des Jahres 1784
ſeine ſchönſten Reize. Die Sonne lächelte, die Vögel
ſangen, die Blumen dufteten, und das ſchöne Wetter
zog die Pariſer zu Hunderten herbei, die vor der
Verſteigerung, welche auf den 15. Mai anberaumt
war, das ſchöne Gut in Augenſchein nehmen wollten.
Jn ſeinem ganzen Leben hatte der Wirt des netten
Gaſthauſes im Dorf nicht ſo viel Verdienſt gehabt,
wie in den letzten Wochen, ſeit die Zeitungen den
Verkaufstermin in regelmäßiger Wiederkehr ver
kündeten.

Frau von Cauzan hatte bereits das Schloß
geräumt und ſich in ein weit davon gelegenes
Gartenhaus zurückgezogen, welches in beſſeren Zeiten
ganz nach ihrer Angabe gebaut und mit einer
dichten geſchorenen Hecke umgebaut worden war.
Hier wollte ſie mit Erlaubnis des Beſitzers bleiben,
bis ſie in Paris eine paſſende Wohnung für ſich
ermittelt hätte.

Adele war bei ihr und bemühte ſich, die tief
bekümmerte Mutter zu erheitern.

Raigecur hatte es nicht lange bei ſeinem Vater
ausgehalten. Schon in den erſten Maitagen war
er in Moutruil eingetroffen, um in dem dortigen
Gaſthof ein Zimmer zu mieten und ſodann den
Damen einen Beſuch zu machen. Frau von Cauzan
empfing ihn um ſo freundlicher, da ſie ſeit einiger

ſämtliche Einfahrtsgeleiſe. Die Gewalt des Zu
ſammenſtoßes war ſo groß, daß der Schlußbremſer
des Güterzuges von ſeinem Sitze geſchleudert wurde
und beide Beine, ſowie einen Arm brach. Sofort
nach Bekanntwerden des Unfalles trafen von Kott
bus und Falkenberg Rettungszüge mit Aerzten und
den erforderlichen Mannſchaften in Ruhland ein.
Die Aufräumungsarbeiten wurden die ganze Nacht
fortgeſetzt und ſind inzwiſchen beendigt. Wem die
Schuld an dem Zuſammenſtoße trifft, wird die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Amtlich
wird über das Eiſenbahnunglück berichtet: Am
6. Dezember, Abends 8 Uhr fuhr eine leere Loko
motive von der Kreuzungsſtation Bärhaus der
Linie Kohlfurt Falkenberg nach Ruhland ab.
Etwa zu derſelben Zeit fuhr der Güterzug 8558,
angeblich ohne Aufträg des Stationsbeamten, von
Ruhland nach Bärhaus zu ab. Beide ſtießen im
Kilometer 99,9 zuſammen. Zwei Lokomotivbeamte
ſind getötet, die anderen beiden ſchwer verwundet.
Zwei Zugbeamte ſind leichter verletzt. Die Loko-
motiven ſind ſtark beſchädigt drei Wagen zertrüm-
mert und vier Wagen teils beſchädigt, teils entgleiſt.

Vermiſchtes.
Mit haarſträubenden Zuſtänden, unter denen

hunderte armer Burſchen ſchrecklich litten, hat die
Kriminalpolizei in mühevoller, mehr als ein Jahr
dauernder Arbeit jetzt vollſtändig aufgeräumt. Es
handelt ſich um die kleitten Slovaken, die als
Mauſefallenhändler zeitweilig für Berlin eine Land
plage waren, deren Daſein ihnen ſelbſt aber noch
mehr zur Qual gereichte. Verſtöße gegen das Hauſier
geſetz und Betteleien der kleinen Händler, die ſchon
zum ſtändigen Straßenbild Berlins gehörten, ver
anlaßten die Behörde, ihre Verhältniſſe einmal
gründlich zu unterſuchen. Es zeigte ſich, daß ſie
ein elendes Sklavenleben führten, das nur durch
Hungern noch verſchlechtert war. Sechs Unter
nehmer wurden ermittelt, deren Beſchäftigung darin
beſtand, die armen Burſchen ſyſtematiſch unmenſchlich
auszubeuten. Der Schlimmſte war ein gewiſſer
r ein naturaliſierter Ungar, der zweiuartiere für die kleinen Slovaken unterhielt, am
Oſtbahnhof Nr. 7 und in der Naunynſtraße Nr. 82.
Jn den Kellerlöchern mußten ſie bis zu 20 zuſammen
gepfercht hauſen. Jhre Lagerſtätten waren alte
Eierkiſten, in denen ſie 3 bis 4 beieinander auf
vermodertem, ſtinkenden Stroh ſchliefen. Morgens
um 4 Uhr hieß es aufſtehen, dann wurden die
kleinen Händler, darunter Kinder von 10 Jahren,
mit einem Biſſen trockenen Brotes in zerlumpter
Kleidung in Wind und Wetter hinausgeſchickt. Die
Polizei durfte die Kinder in dem fabrikmäßigen
Betrieb nicht finden. Daher mußten ſie vor Tages
grauen hinaus und durften ihr elendes Lager erſt
nach 10 Uhr abends wieder aufſuchen. Blieben
doch einmal einige ſo lange, bis die Aufſicht kam,
ſo hatten ſie die ſtrengſte Weiſung ſich in Spinden,
Kammern und wohin ſie ſonſt nur konnten, zu
verkriechen, bis die Gefahr vorüber war. Außer
Hubatszeck waren beſonders ein gewiſſer Jabochszeck,
ein Georg Staßhanka und andere auf dieſem Ge

r --—„—„Ö—Öòm—mZeit erleben mußte, daß mancher ihr den Rücken
zuwendete. Noch freundlicher empfing ihn Adele.

Schon um neun Uhr des Morgens, wenn Adele
noch nicht ſichtbar war, fand er ſich im Garten
hauſe ein, um mit Frau von Cauzan Geſchäfts
briefe zu leſen und zu beantworten. Daß Adele
ihrer Mutter bereits mitgeteilt hatte, was ſie für
Raigecour emnpfand, und daß er ihre Neigung er
widere, war ihm unbekannt.

Am Tage vor der Verſteigerung wandelte er
ganz früh gedankenvoll im Schloßgarten umher.
Die Tautropfen an den Grashalmen blitzten im
Sonnenſchein, die Bienen ſummten ſo traulich, es
war ein entzückender Morgen; aber Raigecour ward
durch die Schönheit rings umher ſo traurig geſtimmt.

„Wem wird dies alles morgen angehören?“
fragte er ſich fortwährend.

Da war es ihm, als vernehme er den Ruf
einer Frauenſtimme.

Er ſtand ſtill und lauſchte.
„Jch habe mich wohl geirrt,“ ſprach er vor ſich

hin und ging weiter.
Er war in der Nähe des ſogenannten Laby-

rints, eines weitläufigen, aus hohen, dichten Hecken
beſtehenden Jrrgartens, gelangt, einer Spielerei,
welche in damaliger Zeit keinem herrſchaftlichen
Garten fehlte. Der Park von Montruil war aber
wegen der Größe ſeines Labyrints ganz beſonders
berühmt. Niemals gelang es einem Fremden, der
es im Vertrauen auf ſeinen Ortsſinn allein be
treten hatte, ſich ohne den kundigen Gärtner wieder



biete tätig. Jetzt iſt der Kampf gegen dieſes Treiben
beendet. Jn der vergangenen Woche wurden die
letzten Knaben ihrer Heimat wieder zugeführt. Wohl
habende und hochgeſtellte Mitglieder der Berliner
Geſellſchaften verſahen die Aermſten im Verein mit
der Botſchaft jedesmal mit Kleidung und Geld.

Dahlwitz (Kr. Niederbarnim), 1. Dezbr. Der
oft genannte Zigeunerhauptmann Petermann hat
das Grundſtück des Landwirts Schmäke in Dahl
witz erworben, nachdem ſich die Verkaufsverhand
lungen mit dem Gutsnachbar, dem Ritterguts
beſitzer v. Treskow, der Höhe des Preiſes wegen
zerſchlagen hatten. Es verlautet, daß Petermann
mit ſeiner Ehefrau, einer Köpenicker Bürgerstochter,
in das Gutshaus einziehen wird. Er verſieht nach
wie vor ſeine Funktionen als eeeeeerr

Schmölln, 1. Dezbr. Zwei Einwohner im nahen
Weißbach waren aus geringer Veranlaſſung aus
Freunden Feinde geworden und ſuchten in einer
Beleidigungsſache ihr Recht vorm hieſigen Gericht.
Kaum war man jedoch in die Verhandlung ein
getreten, als der eine der Streitenden, der Schuh
machermeiſter R., iufolge ſeiner Aufregung zu
ſammenbrach. Ein Herzſchlag hatte den rüſtigen
Mann getötet.

In Stolzenhagen in Pommern erhängte ſich
der 141 Jahre alte Sohn einer armen Witwe, der
von ſeiner Mutter Prügel bekommen hatte, weil er
ſpielte, anſtatt die jüngeren Geſchwiſter zu beauf-
ſichtigen, Der Junge beſorgte für die Geſchwiſter
noch das Mittageſſen, dann verübte er den
Selbſtmord.

Ein vierjähriger Bäckermeiſter! Welche Aus
wüchſe die gegenwärtigen gewerblichen Verhältniſſe
manchmal zeitigen, darüber berichtet die Münchener
Allg. Ztg. Ein in der Anſtalt wohnender Bäcker
meiſter ſollte den Offenbarungseid leiſten. Er be
ſchwor, daß er nur als „Geſchäftsführer“ angeſtellt
ſei. Eigentümer des Geſchäfts ſei ſein vierjähriger
Sohn, auf deſſen Namen auch das Firmenſchild
laute. Ein guter Freund von ihm habe das Ge
ſchäft in dieſem Jahre ſeinem Sohne gekauft.

„Wer zuletzt lacht, lacht am beſten“, dachte
der Ortsgewaltige eines oberheſſiſchen Dorfes, von
dem der „Gießener Anzeiger“ folgendes zu erzählen
weiß: Die Wogen der Gemeinderatswahlen gingen
hoch. Langwierige Redeſchlachten wurden in den
allabendlich überfüllten Dorfſchenken gehalten, und
mancher ſonſt ſolide Bürger wurde daheim ob der
langen Nachtſitzung mit einer grauslichen Gardinen
predigt empfangen. Vieles konnte man in den
Tagen des Wahlkampfes begreifen, nur eins nicht,

r Bürgermeiſter ſelbſt für die Kandi
datur rtsdieners eintrat, der bei der einige
Wochen früher vollzogenen Bürgermeiſterwahl ge
gen ſeinen Vorgeſetzten lebhaft agitiert hatte, ob
wohl er gerade durch die Vermittelung des Bürger
meiſters ſeine etwa 500 Mk. jährlich eintragende
Stelle vor Jahren erhalten hatte. Nach Anſicht
aller Bürger tat das Oberhaupt, indem er den
Polizeidiener in den Gemeinderat haben wollte, et
was was gegen die Vernunft gehe. Man vertraute
jedoch dem altbewährten Dorfmonarchen und wählte
neben anderen auch den Polizeidiener mit großer
Stimmenzahl zum Gemeinderat. Nach der Wahl
erklärte ſich das rätſelhafte Verhalten des Bürger
meiſters. Jm Vertrauen wegen ſeines Eintretens
für die Wahl des Ortsdieners befragt, meinte er:
„Als Ortsdiener hot er im Johr 500 Mark Gehalt
aus de Gemeindekaſſ. Awer als Gemeinderats-
mitglied derf er die Stell' eines Ortsdieners net
mehr bekleide, ich ſuch' mer jetzt an annern!“

herauszufinden. Außer dieſem war Adele die Ein
zige, welche in den Jrrgängen die leitenden Zeichen
kannte, da ſie von Kindheit an darin geſpielt und
umher gelaufen war.

Plötzlich hörte Raigecour es abermals rufen
er hatte ſich nicht getäuſcht.

„Halloh!“ rief eine helle Damenſtimme; „Gärt-
ner!“ rief eine zweite.

„Da haben ſich gewiß ſchon am frühen Morgen
zwei Vögel gefangen, gewiß Pariſer Bankiers
Töchter, die herausgekommen ſind, um ihren zu
künftigen Landſitz in Augenſchein zu nehmen; die
können lange warten.“

„Gärtner, Gärtner!“ tönte es wieder aus dem
Labyrinte.

„Halloh! Halloh!“ rief Raigecour, ſich ver
geſſend, mit lauter Stimme.

„Ach Gärtner, Gärtner! Kommen Sie doch
herein

„Ach, meine Damen, meine Damen, kommen
Sie heraus.“

Jm Labyrint erklang ein ſilbernes Gelächter.
„Hierher, Hierher!“ rief eine der Danten hinter

den undurchdringlich grünen Wänden.
„Hierher! Hierher!“ antwortete Raigecour. Aber

maliges Lachen im Labyrint.
„Gärtner, zwei Louisdor Trinkgeld geſchwind,

geſchwind, wir haben keine Zeit!“
„Jch bin nicht der Gärtner und weiß nicht

Beſcheid.“
„Verzeihung! Aber rufen Sie ihn wir bitten.“

Ein ruſſiſcher Spion, der Soldat Waſſili Lja
bow, wurde von den Japanern erſchoſſen. Seine
Unerſchrockenheit veranlaßte die Japaner, einen
Brief an das ruſſiſche Hauptquartier zu ſchreiben,
in dem es heißt: Als man ihn vor der Hinrichtung
fragte, ob er an ſeine Angehörigen etwas zu be
ſtellen habe, antwortete er nur, er ſterbe für den
Zaren, ſein Vaterland und ſeine Religion. Nach
dem er um Erlaubnis gebeten, bekreuzte er ſich,
kniete nieder und betete ſtill. Alle Anweſenden
waren tief ergriffen. Unſere Sympathie für dieſen
idealen Soldaten läßt ſich nicht ausdrücken.

Das Geheimnis.
(Nachdruck verboten.)

Jn dem am Fuße des Weſterwaldes gelegenen Dorfe Fett
bach wohnte ein kleiner Bauer namens Schlau, von dem die
Leute behaupteten, er könne mehr als Brot eſſen. Wie man
dazu kam, dem Manne ſo Ungeheuerliches nachzuſagen, iſt nicht

beſtimmt nachzuweiſen; jedenfalls hing es damit zuſammen, daß
Michel Schlau auf allen Verſteigerungen, und deren gab es in
der Umgegend nicht wenige, das magere Vieh zuſammenkaufte,
um es nach einigen Wochen, ſtattlich herausgefüttert, mit gutem
Gewinn wieder abzuſetzen.

Mit Recht wunderten ſich die Leute darüber, daß Schlau die
Tiere ſo ſchnell in guten Ernährungszuſtand bringen konnte und
weil der Mann ſein Geheimnis ſo ſorgſam wie nur immer
möglich hütete, ſo kam man zu der Ueberzeugung, daß die Ge
ſchichte nicht mit rechten Dingen zugehe. Wäre nicht der Zufall
den wackeren Fettbachern zu Hilfe gekommen, ſo wäre wohl heute
noch nicht das Dunkel des Geheimniſſes gelüftet; ſo aber erſchien
eines ſchönen Tages die Löſung, und zwar in Form eines Poſt
packetes. Letzteres enthielt nämlich, wie die Aufſchrift bewies,
und wie der Bote unter Berufung auf das Briefgeheimnis ver
ſicherte, ein Quantum der erprobten „Bauernfreude“ aus der
chemiſchen Fabrik Th. Lauſer in Regensburg. Wie das ſo zu
gehen pflegt, brachten die guten Leute in Fettbach bald heraus,
daß „Bauernfreude“ mit der ſchnellen Herausfütterung der Tiere
bei Michel Schlau in Verbindung ſtehen müſſe; um aber ganz
ſicher zu gehen, beſchloß man, die Probe zu machen.

Geſagt, getan! Der Verſuch wurde gemacht, und der Erfolg
zeigte, daß das ganze Geheimnis des Schlau in der Anwendung
der „Bauernfreude“ beſtand.

„Ja, aber wie kommt es denn, daß Du das Pulver ſchon
ſo lange kennſt“, fragte am Abend ein Freund unſern Michel
Schlau, „während wir keine blaſſe Ahnung von der Exiſtenz
dieſes großartigen Mittels hatten

„Das iſt ſehr einfach,“ lautete die Antwort Michels, „ich
habe nicht allein meinen „Landwirtſchaftlichen Zeitgeiſt“ aus
Straßburg geleſen, ſondern auch die Nutzanwendung aus dem
Geleſenen gezogen.“

„Und was wird denn über „Bauernfreude“ berichtet
„O, ſehr viel Vorteilhaftes; „Bauernfreude“ ſtärkt die Ver

dauung, regt die Freßluſt an und ſorgt für leichte Entleerung
der Cxkremente. Dies bedingt eine größere Leiſtungsfähigkeit

des ganzen Organismus, es wird Fleiſch und Fett angeſetzt, das
Ausſehen der Tiere gewinnt überraſchend; Kraft, Wolle und
Milch zeigen ebenfalls den günſtigen Einfluß der „Bauernfreude“,
das habe ich an meinen Tieren erfahren, und außer mir haben
es noch viele Tauſende Landwirte feſtgeſtellt.“

„Aber warum haſt Du uns denn nicht in Dein Geheimnis
eingeweiht

„Siehſt Du, lieber Freund, das iſt doch ſehr einfach. Hätte
ich Guch aufmerkſam gemacht, ſo wäre aus meinem Geſchäfte
nichts geworden; heute kann ich ſchon zufrieden ſein, denn
„Bauernfreude“ hat vollauf gehalten, was davon verſprochen
wurde. Wollte ich noch weiter ernten, ſo müßte ich in eine
andere Gegend ziehen, wo man „Bauernfreude“ noch nicht kennt.
Jch glaube aber, daß ich da lange ſuchen dürfte. Darum ſage
ich ſo: Tun wir uns zuſammen, um größere Mengen „Bauern
freude zu beziehen; auf dieſe Weiſe wird die Sache billiger, und
jedermann hat dann Anteil an meinem Geheimnis.“

Tandwirte, welche ſich für die Steigerung
ihrer Erträge und die Hebung der Rentabilität ihrer
Güter durch Anreicherung des Bodens mit Phosphorſäure
intereſſieren, erhalten anf Wunſch die Broſchüren „Schniften

„Gern,“ rief Raigecour zurück; als er ſich um
wendete, um dieſe Bitte zu erfüllen, trat Adele, die
ſeine Stimme vernommen hatte, im einfachen weißen
Morgenanzug, einen breitkrämpigen Strohhut auf
dem Kopfe und ſchön wie der Frühlingsmorgen,
ihm entgegen.

„Zwei Pariſerinnen,“ meldete Raigecour mit
gedämpfter Stimme, „haben ſich ohne den Gärtner
in das Labyrint gewagt und rufen um Hilfe. Jch
habe nicht erſt den Verſuch gemacht, ihnen zu helfen;
denn hätte ich mich hineingewagt, ſo wäre die Zahl
der Gefangenen um Einen geſtiegen. Da iſt denn
Ariadne mit dem rettenden Faden doppelt will-
kommen; ich bin aber dafür, daß wir uns nicht
übereilen.“

„Gut,“ verſetzte Adele, „necken wir ſie ein wenig.
„Hoho!“ rief ſie dann, ſo laut ſie konnte.

„Hoho!“ wurde aus dem Labyrinte erwidert
„Gärtner, Gärtner!“

„Jſt in die Stadt zu Markte gefahren,“ ant-
wortete Adele.

„Wann kommt er zurück?“
„Jn drei Stunden.“
„Mein Himmel! Gärtnerin, wir ſterben vor

Hunger, wir haben noch nicht gefrühſtückt.“
„Geduld! Eerberus, der Kettenhund, iſt ſchon

durch Jhr vieles Rufen unruhig geworden und
ſucht Sie gewiß bereits.“

Hier nickte ſie ihrem Begleiter ſchelmiſch zu,
der ſie ſogleich verſtand und einige Male anſchlug,
wie ein Hund.

bergerhof“ und „Wagner, Düngungsfragen Heft V-, welche
dieſes Thema behandeln, vom „Verein der Thomas-
phosphatfabiken“, Berlin SW., Hafeuplatz 4,
koſtenlos und franko zugeſandt. t

Durch ſorgGeſunoöheit iſt Bchönheit. h an
pflege mit Hausnafalan (Retorten-Marke), eine unparfüm.
Crème a 50 und 100 Pfg., NafalanStreupulver (Retor
tenMarke) Fettpuder à 50 Pfg., NafalanToilette
Seife (Retorten-Marke) à 30 Pfg. und die parfümierte
Nafalan-Crème (Retorten-Marke) à 10 und 30 Pfg. ſowie
NafalanLippenpymade (RetortenMarke) mit dem Finger-
hut à 30 Pfg., beugt man erfolgrrich allen Hautübeln vor.
Kur echt und rein mit Retorten-Marke. Packungen
ohne dieſe weiſe man zurück! Erhältlich in den Apotheken,

reſp. Drogerien, Parfümerien

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 11. Dezember:

Ortskirche: Vormittags 9 Uhr: Predigtgottes-
dienſt. Nachm. 1 Adventsandacht.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Markt-Kalender.
Km. u. Flachsm. in Wittenberg (3 Tg.)
Schweinem. in Schweinitz.
Km. in Annaburg, Schweinem.

Herzberg.
Schweinem. u. Km. in Schönewalde.

Produkten- Börſe.
Werliner Frühmarkt am 7. Dezember. Weizen märk. 176,50

bis 177,00, Roggen, märk. 139,50-140,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137—147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, rüſſ. und Donau 125--136 frei Wägen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148— 153, gering 143--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00—134,00, rund. 123,00 bis
128 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
142 147, fein 148 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50—24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,20—48,40
Weizenkleie 10,40-—11,10. Roggenkleie 10,80-11,40 Mark.

Am 12. Dez.:

18.7 14.

15.

Sreis für die Doſe nur k. 3,— ein
ſchließlich und feinſter Thee-2iſchung

Bruuo L er

Zu haben bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

ProbePackete feinſter Thee Miſchung zu
10, 20, 50, 100, 190 Pfg.
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„Bravo!“ flüſterte ſie, dann rief ſie laut durch
die dichten Gebüſche:

„Nehmen Sie ſich nur in Acht, daß er Sie
nicht beißt oder Jhnen die Kleider zerreißt!“

Ein lauter Angſtſchrei ertönte aus dem Labyrinte.
„Cerberus hier! Cerberus zurück!“ rief Rai

gecour und bellte wieder, indem er Adelen folgte
die das Labyrint betrat.

Die beiden Gefangenen befanden ſich auf einem
kleinen, freien Platz. An der einen Seite desſelben
ſtand eine kleine mit Bauimrinde bekleidete Kapelle
zu welcher zwei Stufen hinaufführten; ihr gegen
über lag eine Laube von blühenden Jasmin, mit
einem gedielten Fußboden. Zehn bis zwölf enge
Wege führten von dem Platze in das Dickicht des
Labyrints hinein; alle dieſe Wege hatten die beiden
Damen nach und nach eingeſchlagen, und immer
waren ſie zu ihrer Verzweiflung wieder zu dem
kleinen Platz zurückgekehrt.

Als ſie jetzt das Geräuſch vernahmen, welches
Raigecour und Adele bei ihrem Vordringen auf
dem engen Steige verurſachten, glaubten ſie, ſei der
gefürchtete Cerberus, und hielten es für geraten,
ſich hinter die kleine Kapelle zu flüchten Kaum
hatte ihr Fuß die erſte Stufe betreten, ſo ſprangen
die beiden Türen der Kapelle auf, und ein aufrecht
ſtehender Mönch mit einem langen weißen Barte
ſtreckte ihnen abwehrend die Rechte entgegen.

(Fortſetzung folgt.)
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